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(54) STAPELBARER KOFFER, ANORDNUNG MIT ZWEI ÜBEREINANDER GESTAPPELTEN 
KOFFERN UND VERWENDUNG EINES KOFFERS

(57) Die Erfindung betrifft einen Koffer (1) zum Sta-
peln mit einem weiteren Koffer (1a), mit einer Aufsetzflä-
che (13) zum Aufstapeln des weiteren Koffers (1a), we-
nigstens einem Kopplungsteil (10; 11), welches mit ei-
nem Gegenkopplungsteil (28a; 29a) des weiteren Kof-
fers (1a) unter Ausbildung einer Steckverbindung zu-
sammenbringbar ist, wobei das Kopplungsteil (10; 11)
derart ausgerichtet ist, dass durch Verschieben des wei-
teren Koffers (1a) entlang der Aufsetzfläche (13) die
Steckverbindung mit dem Gegenkopplungsteil (28a;
29a) gebildet wird. Es ist mindestens ein Verriegelungs-
element (18; 38) zum Sichern der Steckverbindung ge-
gen ein Lösen vorgesehen, wobei das Verriegelungse-
lement (18; 38) von einer Ausgangsposition (A) in eine
Zwischen- oder Endposition bewegbar ist und in der Aus-
gangsposition (A) sich in einem Aufnahmebereich (8) für
den weiteren Koffer (1a) befindet, welcher bei einem Auf-
setzen des weiteren Koffers (1a) auf die Aufsetzfläche
(13) genutzt ist. Die Erfindung betrifft ferner eine Anord-
nung mit wenigstens zwei übereinander gestapelten Kof-
fern (1, 1a) sowie ein Verfahren zum Aufstapeln wenigs-
tens zweier Koffer (1, 1a).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Koffer zum Stapeln
mit einem weiteren Koffer. Die Erfindung betrifft ferner
eine Anordnung mit wenigstens zwei übereinander ge-
stapelten Koffern. Darüber hinaus betrifft die Erfindung
ein Verfahren zum Aufstapeln wenigstens zweier Koffer.
[0002] Koffer dienen üblicherweise dem Transport
und/oder der Lagerung von Gegenständen, wie bei-
spielsweise Werkzeugen. Häufig sind die Koffer stapel-
bar ausgebildet, so dass mehrere Koffer beispielsweise
übereinander gestapelt werden können. Derartige Koffer
weisen für gewöhnlich Befestigungsmittel auf, um einen
aufgestapelten Koffer festzuhalten.
[0003] Einer Ausführungsform der Erfindung liegt die
Aufgabe zugrunde, wenigstens eine Möglichkeit vorzu-
schlagen, um ein Aufstapeln eines Koffers auf einen wei-
teren Koffer und ein gegenseitiges Befestigen der Koffer
im aufgestapelten Zustand bedienungs- und handha-
bungsfreundlich zu ermöglichen.
[0004] Diese Aufgabe wird mit einem Koffer gelöst,
welcher die Merkmale des Anspruches 1 aufweist. Fer-
ner wird zur Lösung der Aufgabe eine Anordnung mit
wenigstens zwei übereinander gestapelten Koffern vor-
geschlagen, welche die Merkmale des Anspruches 17
aufweist. Darüber hinaus wird zur Lösung der Aufgabe
ein Verfahren zum Aufstapeln wenigstens zweier Koffer
mit den Merkmalen des Anspruches 18 vorgeschlagen.
Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung ergeben sich
aus den Unteransprüchen, der nachfolgenden Beschrei-
bung und den Figuren.
[0005] Nach einer Ausführungsform der Erfindung ist
ein Koffer zum Stapeln mit einem weiteren Koffer vorge-
sehen. Der Koffer hat eine Aufsetzfläche zum Aufstapeln
des weiteren Koffers und wenigstens ein Kopplungsteil,
welches mit einem Gegenkopplungsteil des weiteren
Koffers unter Ausbildung einer Steckverbindung zusam-
menbringbar ist. Das Kopplungsteil ist derart ausgerich-
tet, dass durch Verschieben des weiteren Koffers entlang
der Aufsetzfläche die Steckverbindung mit dem Gegen-
kopplungsteil gebildet wird.
[0006] Weiterhin hat der Koffer mindestens ein Verrie-
gelungselement zum Sichern der Steckverbindung ge-
gen ein Lösen, insbesondere willkürliches Lösen. Insbe-
sondere ist das Verriegelungselement an dem Koffer be-
wegbar gelagert, insbesondere an dem Koffer befestigt
oder ausgebildet, beispielsweise angeformt. Es ist vor-
gesehen, dass das Verriegelungselement von einer Aus-
gangsposition in eine Zwischen- oder Endposition be-
wegbar ist, insbesondere zwangsgeführt bewegbar ist,
und in der Ausgangsposition sich in einem Aufnahme-
bereich für den weiteren Koffer befindet, wobei der Auf-
nahmebereich bei oder zu einem Aufsetzen des weiteren
Koffers auf die Aufsetzfläche genutzt ist.
[0007] Bei einem derartigen Koffer lässt sich der wei-
tere Koffer bedienungs- und handhabungsfreundlich auf-
stapeln und eine Befestigung des aufgestapelten weite-
ren Koffers bedienungs- und handhabungsfreundlich

realisieren. Denn durch das vorgesehene Kopplungsteil
zum Ausbilden einer Steckverbindung lässt sich eine
Kopplungsverbindung des Koffers mit dem weiteren Kof-
fer durch einfaches Einstecken oder Aufstecken des
Kopplungsteils in oder auf das Gegenkopplungsteil des
weiteren Koffers erreichen. Das Ausbilden der Steckver-
bindung ist durch die besondere Ausgestaltung des
Kopplungsteils erleichtert, was die Bedienungs- und
Handhabungsfreundlichkeit unterstützt. Denn es ist zu-
gelassen, insbesondere ausschließlich zugelassen,
dass die Steckverbindung des Kopplungsteils mit dem
Gegenkopplungsteils durch eine gezielte Bewegung,
insbesondere eine geführte Bewegung, nämlich durch
Verschieben des weiteren Koffers entlang der Aufsetz-
fläche, erreicht wird. Das Kopplungsteil kann eine Ein-
steckaufnahme sein. Insofern kann das Gegenkopp-
lungsteil ein mit der Einsteckaufnahme, vorzugsweise
korrespondierendes Einsteckelement, sein, welches in
die Einsteckaufnahme einsteckbar ist. Auch kann in um-
gekehrter Weise das Kopplungsteil ein Einsteckelement
und das Gegenkopplungsteil die Einsteckaufnahme für
das Einsteckelement bilden.
[0008] Durch das vorgesehene Verriegelungselement
ist es möglich, die Steckverbindung des Kopplungsteils
mit dem Gegenkopplungsteil des weiteren Koffers gegen
ein Auseinandergehen, insbesondere Auseinanderzie-
hen entgegen der Zusammensteckrichtung, wirkungs-
voll zu sichern. Indem das Verriegelungselement in der
Ausgangsposition in dem Aufnahmebereich für den wei-
teren Koffer vorliegt, ist erreicht, dass der weitere Koffer
in Kontakt mit dem Verriegelungselement gelangt und
das Verriegelungselement betätigt und somit eine Bewe-
gung des Verriegelungselementes bewirkt, wenn der
weitere Koffer eine Aufsetzbewegung in Richtung zu der
Aufsetzfläche ausführt und dabei in den Aufnahmebe-
reich gelangt. Dadurch wird die von dem weiteren Koffer
ausgeführte Aufsetzbewegung ebenso zur Betätigung
des Verriegelungselementes genutzt. Eine separate ma-
nuelle Betätigung durch einen Bediener ist eingespart.
Auch diese Maßnahme zielt daher darauf ab, die Bedie-
nungs- und Handhabungsfreundlichkeit zu unterstützen.
[0009] In technisch einfacher Weise kann eine Kon-
taktierung des Verriegelungselementes mit dem weite-
ren Koffer im Zuge seiner Aufsetzbewegung erreicht wer-
den, wenn in der Ausgangsposition das Verriegelungs-
element eine Bodenfläche des Aufnahmebereiches
überragt und/oder in der Ausgangsposition das Verrie-
gelungselement sich bis über die Bodenfläche erstreckt
und/oder in der Ausgangsposition das Verriegelungse-
lement erhaben zu einer Bodenfläche des Aufnahmebe-
reiches vorliegt.
[0010] Beispielsweise ist es vorgesehen, dass in der
Ausgangsposition das Verriegelungselement mit einem
Ende eine Bodenfläche des Aufnahmebereiches über-
ragt und in der Zwischen- oder Endposition das eine En-
de des Verriegelungselementes gegenüber der Aus-
gangsposition herabgesetzt ist. In der Zwischen- oder
Endposition ist dann das Verriegelungselement bei-
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spielsweise außerhalb des Aufnahmebereichs gebracht
und damit ein Aufsetzen des weiteren Koffers auf die
Aufsetzfläche und/oder ein Verschieben des aufgesetz-
ten weiteren Koffers zur Ausbildung der Steckverbindung
ermöglicht.
[0011] Es kann vorgesehen sein, dass die Bodenflä-
che des Aufnahmebereiches zumindest einen Teil der
Aufsetzfläche bildet. Dadurch dient der Aufnahmebe-
reich als Bereich, in dem der weitere Koffer aufgesetzt
wird.
[0012] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung ist es
vorgesehen, dass das Verriegelungselement federbe-
lastet bewegbar ist. Dadurch kann die Energie aus einer
Bewegung des Verriegelungselementes in technisch
einfacher Weise gespeichert werden.
[0013] Beispielsweise ist es vorgesehen, dass das
Verriegelungselement von der Ausgangsposition gegen
eine Federkraft in die Zwischen- oder Endposition be-
wegbar ist. Dadurch wird das Verriegelungselement von
der Zwischen- oder Endposition in Richtung der Aus-
gangsposition und/oder in die Ausgangsposition durch
die Federkraft selbsttätig zurückbewegt. Auch durch die-
se Maßnahme ist die Bedienungs- und Handhabungs-
freundlichkeit unterstützt.
[0014] Es kann ferner vorgesehen sein, dass das Ver-
riegelungselement in der Ausgangsposition federbelas-
tet gehalten ist. Das Verriegelungselement ist dadurch
unter Federvorspannung in der Ausgangsposition gehal-
ten. Dadurch ist einem möglichen ungewollten Wackeln
des Verriegelungselementes in der Ausgangsposition
entgegengewirkt.
[0015] Um das Verriegelungselement federbelastet
verschieben zu können, ist beispielsweise ein Federele-
ment oder ein sonstiger Kraftspeicher vorgesehen. Es
kann eine Druckfeder zum Einsatz kommen. Auch kön-
nen Elastomerfedern, Blattfedern, Spiralfedern oder Fe-
dern allgemeiner Art genutzt sein. Ebenso können Dreh-
oder Tellerfedern genutzt sein.
[0016] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung ist es
vorgesehen, dass das Verriegelungselement als Verrie-
gelungsschieber ausgebildet ist, welcher von der Aus-
gangsposition in die Zwischen- oder Endposition ver-
schiebbar ist, insbesondere translatorisch verschiebbar
ist. Ein derartiges Verriegelungselement ist in technisch
relativ einfacher Art und Weise zu realisieren.
[0017] Das als Verriegelungsschieber ausgebildete
Verriegelungselement kann ein gehäusefest bezüglich
des Koffers angeordnetes Halteteil bzw. Bodenteil und
ein daran bewegbar gelagertes Schiebeteil, insbesonde-
re Schieberiegel, aufweisen oder daraus bestehen. Es
ist das Halteteil an dem Koffer angeordnet, insbesondere
daran befestigt oder ausgebildet, wie beispielsweise an-
geformt oder ausgeformt.
[0018] In technisch einfacher Weise lässt sich der Ver-
riegelungsschieber realisieren, wenn das Halteteil und
das Schiebeteil im Querschnitt U-förmig ausgebildet sind
und zueinander entgegengerichtet ineinandergestülpt
sind, wobei zwischen den Schenkeln der Teile eine

Druckfeder angeordnet ist, welche sich einerseits gegen
eine Bodenfläche des einen Halteteils und andererseits
gegen eine Bodenfläche des Schieberteils abstützt.
Durch die Schenkel des Halteteiles und des Schiebetei-
les ist bei dieser Ausgestaltung des Verriegelungsschie-
bers eine geführte Bewegung des Schiebeteiles relativ
gegenüber dem Halteteil in einfacher Weise gewährleis-
tet.
[0019] Es bietet sich an, dass das Schieberteil relativ
gegenüber dem Halteteil anschlagsbegrenzt verschieb-
bar ist. Dadurch ist gewährleistet, dass die Verschiebe-
bewegung des Verriegelungsschiebers innerhalb vorge-
gebener Grenzen zurückgelegt wird und darin verbleibt.
[0020] Nach einer anderen Ausgestaltung der Erfin-
dung ist es vorgesehen, dass das Verriegelungselement
als Schwenkhebel ausgebildet ist, welcher von der Aus-
gangsposition in die Zwischen- oder Endposition um eine
Schwenkachse, insbesondere gehäusefeste Schwenk-
achse, verschwenkbar ist. Auch kann das Verriegelungs-
element als Drehhebel ausgebildet sein, welcher von der
Ausgangsposition in die Zwischen- oder Endposition um
eine Drehachse, insbesondere gehäusefeste Drehach-
se, drehbar ist. Grundsätzlich ist es auch möglich, dass
das Verriegelungselement einen Drehverschluss auf-
weist oder durch einen Drehverschluss gebildet ist, wel-
cher zum Verdrehen gegenüber einem Basisteil, insbe-
sondere gehäusefestem Basisteil, von der Ausgangspo-
sition in die Zwischen- oder Endposition verdrehbar ist.
[0021] Nach einer möglichen Ausführungsform weist
der Koffer hat eine Oberseite, eine Unterseite, eine Vor-
derseite und eine Rückseite auf, wobei die Erstreckung
des Koffers von der Vorderseite zu der Rückseite eine
Längserstreckung bildet. Insbesondere sind die Obersei-
te und die Unterseite einander gegenüberliegend und
bilden beispielsweise Flachseiten bzw. Flächenseiten
aus. Insbesondere sind die Vorderseite und die Rücksei-
te einander gegenüberliegend und bilden beispielsweise
Schmalseiten aus. Insbesondere sind die Oberseite und
die Unterseite jeweils gegenüber der Vorderseite und der
Rückseite querliegend angeordnet, insbesondere in ei-
nem rechten Winkel zueinander liegend angeordnet.
[0022] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung ist es
vorgesehen, dass die Aufsetzfläche der Oberseite zuge-
ordnet ist und an der Vorderseite des Koffers ein Trage-
griff angeordnet ist, so dass beim Tragen des Koffers an
dem Tragegriff die Rückseite nach unten gewandt ist.
Der Koffer ist dadurch aufgestellt, wenn der Koffer an
dem Tragegriff gehalten ist. Das Kopplungsteil des Kof-
fers und das Gegenkopplungsteil des weiteren Koffers
sind dann zur Ausbildung der Steckverbindung gegen-
einander einzuhängen, da die Aufsetzfläche als seitlich
liegende Seitenfläche vorliegt. Insofern bildet die Steck-
verbindung eine Einhängeverbindung.
[0023] Beispielsweise ist es vorgesehen, dass die Ein-
hängeverbindung durch einen Einhängeansatz mit einer
Einhängeöffnung und einem in die Einhängeöffnung in
Eingriff bringbare beispielsweise lappenförmige Einhän-
gelasche gebildet ist. Es können das Kopplungsteil den
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Einhängeansatz und das Gegenkopplungsteil die Ein-
hängelasche bilden. Auch können das Kopplungsteil die
Einhängelasche und das Gegenkopplungsteil den Ein-
hängeansatz bilden.
[0024] Die Einhängelasche kann angeschrägt sein.
Auch kann die Einhängeöffnung bzw. der Einhängean-
satz wenigstens eine Einführschräge aufweisen, um eine
verschiebungsgesicherte und relativ spielfreie Einhän-
geverbindung zwischen den einander zugeordneten Kof-
fern bzw. Kofferflächen zu ermöglichen.
[0025] Eine mögliche Ausgestaltung der Erfindung be-
steht darin, dass Koffer ein Unterteil und ein daran
schwenkbar angeordnetes Deckelteil hat, wobei die
Oberseite des Koffers durch die Unterseite des De-
ckelteils und die Unterseite des Koffers durch die Unter-
seite des Unterteils gebildet sind und der Tragegriff an
dem Unterteil angeordnet ist. Das Verriegelungselement
ist dann beispielsweise dem Deckelteil zugeordnet.
[0026] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung be-
steht darin, dass das Kopplungsteil in Richtung zu dem
Tragegriff gerichtet ist, so dass die Steckverbindung mit
dem Gegenkopplungsteil des weiteren Koffers durch
Verschieben des weiteren Koffers von der Vorderseite
weg in Richtung zu der Rückseite des Koffers gebildet
wird. Dadurch unterstützt die Steckverbindung die Kopp-
lung des Koffers mit dem weiteren Koffer, wenn der Koffer
an dem Tragegriff getragen wird, da die Gewichtskraft
des weiteren Koffers in Steckrichtung auf das Kopplungs-
teil des Koffers wirkt. Denn die Gewichtskraft wirkt in die
Einsteckrichtung, welche in Richtung von dem Tragegriff
weg in Richtung zu der Rückseite des Koffers gerichtet
ist.
[0027] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist es vorgesehen, dass der Aufnahmebereich für
den weiteren Koffer der Oberseite zugeordnet ist und
das Verriegelungselement im Bereich der Vorderseite
angeordnet ist und in der Ausgangsposition aus der
Oberseite herausragt.
[0028] Es bietet sich an, dass die Oberseite des Kof-
fers wenigstens eine Querrippe aufweist, welche quer
zur Längserstreckung des Koffers verläuft und eine nach
außen stehende und der Vorderseite zugewandte Sei-
tenfläche hat. Es ist die Seitenfläche als Anschlag für
den weiteren Koffer nutzbar, beispielsweise wenn der
Koffer an seinem Tragegriff gehalten wird und damit die
Oberseite des Koffers aufgrund seiner aufrechten Lage
seitlich aufgestellt liegt. In diesem Fall kann sich dann
der weitere Koffer mit einer Gegenfläche gegen die Sei-
tenfläche der Querrippe abstützen, so dass auf diese Art
und Weise die Steckverbindung zwischen dem Kopp-
lungsteil und dem Gegenkopplungsteil kraftmäßig ent-
lastet ist.
[0029] Es kann vorgesehen sein, dass an der Querrip-
pe das Kopplungsteil befestigt oder angeformt ist. Da-
durch ist die Stabilität des Kopplungsteiles selbst verbes-
sert, da auf das Kopplungsteil wirkende Kräfte von der
Querrippe aufgenommen werden.
[0030] Es kann ferner vorgesehen sein, dass die Ober-

seite des Koffers zwei Querrippen aufweist, welche je-
weils quer zur Längserstreckung des Koffers verlaufen
und eine nach außen stehende und der Vorderseite zu-
gewandte Seitenfläche haben, wobei die Querrippen ei-
ne dazwischen verlaufende Quernut begrenzen. Auch
diese Maßnahme zielt darauf ab, eine auf den Koffer wir-
kende Gewichtskraft des weiteren Koffers aufnehmen zu
können und die Steckverbindung zu entlasten, wenn der
Koffer an dem Tragegriff getragen ist. Denn durch die
beiden Querrippen stehen zwei Seitenflächen zur Verfü-
gung, an welchen sich der weitere Koffer mit jeweils einer
korrespondierenden Gegenfläche abstützen kann.
[0031] Auch ist eine hohe Stabilität gegeben, wenn der
Koffer beispielsweise in umgekehrter Richtung getragen
werden sollte, in der dann der Tragegriff nach unten ge-
wandt ist. Denn durch die vorgesehene Quernut kann
ein Vorsprung des weiteren Koffers ein Eingriff gebracht
werden, so dass sich der weitere Koffer gegen den Koffer
sowohl mit nach unten gewandtem Tragegriff als auch
mit nach oben gewandtem Tragegriff abstützt.
[0032] Es bietet sich an, die Unterseite des Koffers kor-
respondierend zu seiner Oberseite auszubilden, so dass
der Koffer mit seiner Unterseite auf einen anderen Koffer
aufstapelbar ist, welche eine zu dem Koffer entspre-
chend ausgebildete Oberseite aufweist. Insbesondere ist
die Unterseite des Koffers entsprechend der Unterseite
des weiteren Koffers ausgebildet. Es ist dadurch eine
Aufstapelung einer beliebigen Anzahl von Koffern in ein-
facher Weise zu realisieren, da dazu die Koffer als
Gleichteil ausgebildet sind und somit ein Aufstapeln nach
unten hin und nach oben hin der Koffer, ausgehend von
beispielsweise einem Bezugskoffer, stattfinden kann.
[0033] Aus Stabilitätsgründen sind nach einer weiteren
Ausgestaltung der Erfindung zwei Kopplungsteile vorge-
sehen, welche jeweils mit einem zugehörigen Gegen-
kopplungsteil des weiteren Koffers unter Ausbildung ei-
ner Steckverbindung zusammenbringbar sind und derart
ausgerichtet sind, dass durch Verschieben des weiteren
Koffers entlang der Aufsetzfläche die Steckverbindung
mit dem Gegenkopplungsteil gebildet wird, wobei die
Kopplungsteile bezüglich der Einsteckrichtung bzw.
Steckrichtung zum Herstellen der Steckverbindung ne-
beneinander liegend angeordnet sind.
[0034] In die gleiche Richtung zielt die Maßnahme, wo-
nach nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
wenigstens ein weiteres Kopplungsteil vorgesehen ist,
welches mit einem zugehörigen Gegenkopplungsteil des
weiteren Koffers unter Ausbildung einer Steckverbin-
dung zusammenbringbar ist und derart ausgerichtet ist,
dass durch Verschieben des weiteren Koffers entlang
der Aufsetzfläche die Steckverbindung mit dem Gegen-
kopplungsteil gebildet ist, wobei das weitere Kopplungs-
teil und das Kopplungsteil bezüglich der Einsteckrichtung
zum Herstellen der Steckverbindung hintereinander lie-
gend angeordnet sind.
[0035] Beispielsweise ist das Kopplungsteil im Bereich
des der Vorderseite zugewandten Randes der Oberseite
angeordnet. Beispielsweise ist das weitere Kopplungsteil
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im Bereich des der Rückseite zugewandten Randes der
Oberseite angeordnet. Auch kann das Kopplungsteil
und/oder das weitere Kopplungsteil in einem mittleren
Bereich der Oberseite des Koffers angeordnet sein.
[0036] Es kann ausschließlich das eine Verriegelungs-
element vorgesehen sein. Auch kann das Verriegelungs-
element mehrfach vorgesehen sein. In diesem Fall kön-
nen die Verriegelungselemente quer zur Längsrichtung
des Koffer hintereinander liegend angeordnet sein.
[0037] Das wenigstens eine Verriegelungselement
kann im Koffer selbst integriert sein, beispielsweise mit
den Kofferaußenflächen abschließen bzw. bündig sein
oder dahinter liegen bzw. enden. Auch kann es vorge-
sehen sein, dass das wenigstens eine Verriegelungse-
lement als separates Teil oder Einheit vorliegt und ins-
besondere werkstoffein- oder mehrstückig mit dem zu-
gehörigen Kofferflächen verbunden ist. Darüber hinaus
kann das Verriegelungselement als separates Teil oder
Baueinheit auf eine Außenwand des Koffers angebun-
den sein. Dadurch ist eine nachträgliche Umrüstung ei-
nes Koffers mit dem Verriegelungselement erleichtert.
[0038] Nach einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung ist eine Anordnung mit wenigstens zwei überei-
nander gestapelten Koffern vorgesehen, von denen we-
nigstens einer der Koffer eine Aufsetzfläche und wenigs-
tens ein Kopplungsteil hat, wobei auf der Aufsetzfläche
der andere Koffer aufgesetzt ist und das Kopplungsteil
mit einem Gegenkopplungsteil des anderen Koffers eine
Steckverbindung ausbildet, welche durch Verschieben
des anderen Koffers entlang und/oder auf der Aufsetz-
fläche gebildet ist. Es ist ferner mindestens ein Verrie-
gelungselement vorgesehen, welches in einer die Steck-
verbindung gegen Lösen, insbesondere willkürliches Lö-
sen, sichernden Verriegelungsposition vorliegt. In der
Verriegelungsposition befindet sich das Verriegelungs-
element in einem Aufnahmebereich für den anderen Kof-
fer, welcher bei einem Aufsetzen des anderen Koffers
auf die Aufsetzfläche genutzt ist. Beispielsweise ist oder
wurde durch das Aufsetzen des anderen Koffers auf die
Aufsetzfläche das Verriegelungselement von der Verrie-
gelungsposition in eine Entriegelungsposition bezüglich
der Sicherung der Steckverbindung und/oder in eine
Freigabeposition bewegt, in welcher ein Zusammen-
schieben der Koffer zum Ausbilden der Steckverbindung
zwischen den Koffern zugelassen ist. Die Verriegelungs-
position kann eine Ausgangsposition, beispielsweise die
vorstehend beschriebenen Ausgangsposition sein.
[0039] Der wenigstens eine Koffer mit der Aufsetzflä-
che und dem wenigstens einen Kopplungsteil kann der
vorstehend beschriebene Koffer sein. Der darauf gesta-
pelte Koffer der Anordnung kann der vorstehend be-
schriebene weitere Koffer sein. Für diesen Fall entspre-
chen die Verriegelungsposition der Ausgangsposition
des vorstehend beschriebenen Koffers und die Entrie-
gelungsposition und/oder die Freigabeposition der vor-
stehend beschriebenen Zwischen- oder Endposition.
[0040] Beispielsweise ist bei dem aufgesetzten Koffer
eine Fläche oder ein Flächenabschnitt als Anschlagfä-

che genutzt oder nutzbar, welche in der Verriegelungs-
position des Verriegelungselementes in Anlage gegen
das Verriegelungselement gebracht ist oder bringbar ist.
Die Anschlagfläche kann an einer Stirnseite, beispiels-
weise der der Vorderseite aufgestapelten Koffers vorge-
sehen sein, insbesondere dort ausgebildet sein. Die An-
schlagfläche kann auch durch eine zurückgesetzte Flä-
che oder eine mit einer Einführschräge versehene Fläche
gebildet sein, um dadurch eine zusätzliche Vorspannung
des Verriegelungselementes auf die Steckverbindung
bzw. Einhängeverbindung zwischen den aufgestapelten
Koffern zu erreichen.
[0041] Es kann das Verriegelungselement im Wesent-
lichen rechteckförmig profiliert sein, um die Steckverbin-
dung zwischen dem Kopplungsteil und dem Gegenkopp-
lungsteil mit etwas Spiel zu sichern, so dass das Kopp-
lungsteil und das Gegenkopplungsteil bei ausgebildeter
Steckverbindung noch ein Bewegungsspiel zueinander
aufweisen, beispielsweise ein Spiel in Steckrichtung von
beispielsweise etwa 1 bis 2 mm vorliegt, ohne dass die
Steckverbindung auseinander geht, beispielsweise ma-
nuell entkoppelt wird.
[0042] Es kann ferner vorgesehen sein, dass das Ver-
riegelungselement selbst oder die Anschlagfläche, an
welcher das Verriegelungselement in der Verriegelungs-
position anliegt oder als Anschlag nutzbar ist, keilförmig
ausgebildet ist, so dass das Verriegelungselement die
Steckverbindung in Steckrichtung bzw. Einsteckrichtung
noch zusätzlich vorspannt und gegen die Bewegung der
beiden aufgestapelten Koffer relativ zueinander in Steck-
richtung sichert.
[0043] Die Erfindung umfasst auch ein Verfahren zum
Aufstapeln wenigstens zweier Koffer. Mindestens einer
der Koffer kann der vorstehend beschriebene Koffer sein.
Es können auch die beiden Koffer, insbesondere sämt-
liche Koffer durch den vorstehend beschriebenen Koffer
gebildet sein.
[0044] Bei dem Verfahren ist es vorgesehen, dass ei-
ner der Koffer auf eine Aufsetzfläche des anderen Koffers
aufgesetzt wird und anschließend der Koffer über einen
Verschiebeweg und entlang der Aufsetzfläche in eine
Steckverbindung mit dem anderen Koffer verschoben
wird, wobei durch das Aufsetzen des Koffers auf den
anderen Koffer ein bewegbares Verriegelungselement
betätigt wird, indem der Koffer das Verriegelungselement
von einer Ausgangsposition in eine Zwischen-oder End-
position bewegt. In der Ausgangsposition befindet sich
das Verriegelungselement in einer Sperrstellung bzw.
Sperrposition, in welcher das Verriegelungselement in
den Verschiebeweg für den weiteren Koffer eingreift. In
der Zwischen- oder Endposition befindet sich das Ver-
riegelungselement in einer Freigabestellung bzw. Frei-
gabeposition, in welcher das Verriegelungselement den
Verschiebeweg freigibt.
[0045] Dadurch ist erreicht, dass der Koffer in Kontakt
mit dem Verriegelungselement gelangt und das Verrie-
gelungselement betätigt und somit eine Bewegung des
Verriegelungselementes bewirkt, wenn der Koffer eine
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Aufsetzbewegung in Richtung zu der Aufsetzfläche aus-
führt und dabei in den Aufnahmebereich gelangt. Es wird
somit die von dem Koffer ausgeführte Aufsetzbewegung
ebenso zur Betätigung des Verriegelungselementes ge-
nutzt. Eine separate manuelle Betätigung durch einen
Bediener ist eingespart. Dadurch ergeben sich Vorteile
bezüglich der Bedienung und Handhabung.
[0046] Weiterhin umfasst die Erfindung eine Verwen-
dung vorstehend beschriebenen Koffers zum Transport
und/oder zur Lagerung von Werkzeug und/oder Hand-
werkermaterial.
[0047] Im Zuge der Erfindung ist der Begriff "Koffer" in
weiten Grenzen zu verstehen. Insbesondere ist der Kof-
fer ein Behältnis. Der Koffer kann ein beispielsweise all-
seits geschlossener mit einem Deckel versehener Be-
hälter sein. Der Deckel kann an dem Behälter schwenk-
bar angeordnet sein. Auch können der Behälter und der
Deckel ohne eine solche Verbindung vorliegen. Der auf
den Koffer aufsetzbare Koffer kann in gleicher Weise
ausgebildet sein. Auch ist es möglich, dass der aufsetz-
bare Koffer als halb offene Schale oder als Platte, ins-
besondere Adapterplatte, ausgebildet ist.
[0048] Der Koffer ist insbesondere geeignet, Gegen-
stände zu transportieren und/oder zu lagern. Beispiels-
weise ist der Koffer ein Werkzeugkoffer, welcher zur Auf-
bewahrung und/oder zum Transport von Werkzeug, Ma-
terial und/oder Geräten dient oder nutzbar ist.
[0049] Durch die Erfindung ist es möglich, dass zwei
übereinander gestapelte Koffer zueinander in eine Kopp-
lungsverbindung, beispielsweise Steckverbindung bzw.
Einhängeverbindung gebracht werden, wobei die Bo-
denfläche des oberen Koffers auf die Deckenfläche des
unteren Koffers aufgesetzt wird und eine Verschiebung
der beiden Koffer in Einhängeverbindung bzw. Kopplung
zwischen den Koffern hergestellt wird.
[0050] Durch die Erfindung kann eine Sicherung der
Steckverbindung bzw. Kopplungsverbindung durch min-
destens ein Verriegelungselement, wie beispielsweise
einen federbelasteten Verriegelungsschieber, erfolgen,
welcher beispielsweise am unteren Koffer angeordnet ist
und der durch die Bodenfläche des oberen Koffers be-
tätigbar ist. Durch die Erfindung kann ferner realisiert
sein, dass nach erfolgter Betätigung sich das Verriege-
lungselement an einer Anschlagfläche des oberen Kof-
fers anlegt und so die Einhängeverbindung bzw. Steck-
verbindung zwischen den beiden Koffern gegen unbe-
absichtigtes Aushängen sichert.
[0051] Durch die Erfindung lässt sich das Verriege-
lungselement im Frontbereich des jeweils unteren Kof-
fers anordnen und beispielsweise durch ein aus der
Oberseite bzw. Deckenfläche heraus verschiebbares
Verriegelungselement so ausgebildet sein, dass das
Verriegelungselement in einer Verriegelungsstellung
bzw. in einem Sicherungszustand an einer zugeordneten
Anschlagfläche an dem darüber liegenden Koffer anliegt
und gegen eine Entkopplung des einen Koffers gegen-
über dem anderen Koffers sichert. Zum Lösen dieser ge-
sicherten Einhängeverbindung bzw. Steckverbindung

kann das Verriegelungselement manuell betätigt wer-
den, um das Verriegelungselement von der Ausgangs-
position bzw. Verriegelungsstellung bzw. Sicherungs-
stellung in eine Zwischen- oder Endposition und/oder
Entriegelungsstellung und/oder Öffnungsstellung zu
bringen und so außer Eingriff mit der zugeordneten An-
schlagfläche am gegenüberliegenden Kofferteil zu brin-
gen.
[0052] Weitere Ziele, Vorteile, Merkmale und Anwen-
dungsmöglichkeiten der vorliegenden Erfindung erge-
ben sich aus der nachfolgenden Beschreibung mehrerer
Ausführungsbeispiele anhand der Zeichnung. Dabei bil-
den alle beschriebenen und/oder bildlich dargestellten
Merkmale für sich oder in beliebiger sinnvoller Kombina-
tion den Gegenstand der vorliegenden Erfindung, auch
unabhängig von ihrer Zusammenfassung in den Ansprü-
chen oder deren Rückbeziehung.
[0053] Es zeigen:

Fig. 1 eine mögliche Ausführungsform eines stapel-
baren Koffers in perspektivischer Darstellung
von oben,

Fig. 2 der Koffer gemäß der Figur 1 in einer perspek-
tivischen Darstellung von unten,

Fig. 3 eine Abwandlung des Koffer gemäß der Figu-
ren 1 und 2, auf welchen ein weiterer Koffer
aufgestapelt wird, in einem ersten Montagezu-
stand bezüglich des Aufstapeln, dargestellt in
einer Schnittdarstellung der beiden Koffer,

Fig. 4 die beiden Koffer gemäß der Figur 3 in einem
zweiten Montagezustand, in dem der weitere
Koffer auf dem Koffer aufgestapelt ist,

Fig. 5 die beiden Koffer gemäß der Figur 3 in einem
dritten Montagezustand, in dem der weitere
Koffer auf dem Koffer aufgestapelt und in eine
Befestigungsposition gegen den Koffer ge-
bracht ist,

Fig. 6 eine schematische Darstellung des Verriege-
lungsprinzips, wie es aus den Figuren 3 bis 5
ersichtlich ist,

Fig. 7 das Verriegelungsprinzip nach der Figur 6 im
verriegelten Zustand,

Fig. 8 eine weitere mögliche Ausführungsform eines
stapelbaren Koffers mit einem als Schwenkhe-
bel ausgebildeter Verriegelungselement in
schematisierter Darstellung und

Fig. 9 eine weitere mögliche Ausführungsform eines
Koffers, auf welchen ein weiterer Koffer aufge-
stapelt wird, in einem ersten Montagezustand
bezüglich des Aufstapeln, dargestellt in einer
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Schnittdarstellung der beiden Koffer.

[0054] Figuren 1 und 2 zeigen - in schematischer Dar-
stellung - eine mögliche Ausführungsform eines stapel-
baren Koffers 1 in perspektivischer Ansicht von oben (Fi-
gur 1) und in perspektivischer Ansicht von unten (Figur
2). Der Koffer 1 ist zum Transportieren und/oder Lagern
von Gegenständen nutzbar. Beispielsweise ist der Koffer
1 ein Werkzeugkoffer, welcher beispielsweise zum
Transportieren und/oder Lagern von Werkzeug und/oder
Material und/oder Geräten eines Handwerkers oder
Technikers dient.
[0055] Der Koffer 1 hat eine Oberseite 41, eine Unter-
seite 42, eine Vorderseite 43 und eine Rückseite 44. Be-
vorzugt bildet die Erstreckung des Koffers 1 von der Vor-
derseite 43 zu der Rückseite 44 eine Längserstreckung,
welche in der Figur 1 auch als Y-Richtung angegeben
ist. Bevorzugt bildet die Erstreckung des Koffers 1 von
der Unterseite 42 zu der Oberseite 41 eine Höhenerstre-
ckung, welche in der Figur 1 als Z-Richtung angegeben
ist. Die Erstreckung des Koffers 1 quer zur Längserstre-
ckung ist in der Figur 1 als X-Richtung angegeben.
[0056] Bevorzugt weist der Koffer 1 ein Deckelteil 2
und ein von dem Deckelteil 2 abdeckbares Unterteil 4
auf. Bevorzugt sind die Oberseite 41 des Koffers 1 durch
die Oberseite des Deckelteils 2 und die Unterseite 42
des Koffers 1 durch die Unterseite des Unterteils 4 ge-
bildet. Das Deckelteil 2 kann an dem Unterteil 4 schwenk-
bar angebunden sein, beispielsweise über eine insbe-
sondere horizontale Scharnierachse 3 an dem Unterteil
4 schwenkbar gelagert sein, welche beispielsweise der
Rückseite 44 zugeordnet ist. Um das Deckelteil 2 gegen
ungewolltes Öffnen gegenüber dem Unterteil 4 zu si-
chern, können Verschlusselemente 16, wie beispielswei-
se Verschlussriegel, vorgesehen sein. Bevorzugt sind
die Verschlusselemente 16 der Vorderseite 43 zugeord-
net.
[0057] Bevorzugt weist der Koffer 1 einen Tragegriff
19. Bevorzugt ist der Tragegriff 19 an der Vorderseite 19
angeordnet, so dass beim Tragen des Koffers 1 an dem
Tragegriff 19 die Rückseite 44 nach unten gewandt ist.
Bevorzugt ist der Tragegriff 19 an der Vorderseite 43
schwenkbar gelagert. Der Tragegriff 19 kann dem Un-
terteil 4 oder dem Deckelteil 2 zugeordnet sein, insbe-
sondere daran angeordnet sein. Der Koffer 1 kann an
der Vorderseite 43 eine Anlagefläche aufweisen, an wel-
che der Tragegriff 19 angelegt ist bzw. anlegbar. Bevor-
zugt ist die Anlagefläche in Y-Richtung nach hinten ver-
setzt. Grundsätzlich kann auch wenigstes ein weiterer
Tragegriff vorgesehen sein, welcher beispielsweise der
Oberseite 41 zugeordnet ist.
[0058] Der Koffer 1 ist zum Stapeln mit wenigstens ei-
nem weiteren Koffer geeignet. Dazu weist der Koffer 1
eine Aufsetzfläche 13 für den weiteren Koffer und we-
nigstens ein, vorzugsweise wenigstens zwei Kopplungs-
teile 10, 11 auf, welche jeweils mit einem zughörigen
Gegenkopplungsteil des weiteren Koffers unter Ausbil-
dung einer Steckverbindung zusammen bringbar sind.

Figur 3 zeigt beispielhaft einen weiteren Koffer 1a, wel-
cher auf den Koffer 1 aufgestapelt werden kann. Der wei-
tere Koffer 1a weist wenigstes zwei Gegenkopplungstei-
le 28a, 29a auf, welche mit den Kopplungsteilen 10, 11
des Koffers 1 unter Ausbildung einer Steckverbindung
zusammen bringbar sind. Im Zuge der weiteren Be-
schreibung des Koffers 1 bezüglich der vorgesehenen
Funktionen zum Aufstapeln eines weiteren Koffers wird
nachfolgend bereits der Koffer 1a der Figur 3 herange-
zogen.
[0059] Bei dem Koffer 1 ist es vorgesehen, dass die
Steckverbindung mit dem weiteren Koffer 1a erst nach
dem Aufsetzen des weiteren Koffers 1a auf die Aufsetz-
fläche 13 durchgeführt werden kann. Dazu sind die Kopp-
lungsteile 10, 11 derart ausgerichtet, dass durch Ver-
schieben des weiteren Koffers 1a entlang und/oder auf
der Aufsetzfläche 13 die Steckverbindung mit dem je-
weils zugeordneten Gegenkopplungsteil 28a bzw. 29a
gebildet wird.
[0060] Bevorzugt sind die Kopplungsteile 10, 11 in
Längsrichtung bzw. Y-Richtung in der Weise ausgerich-
tet, dass die Einsteckverbindung durch Verschieben des
weiteren Koffers 1a von der Vorderseite 43 weg in Rich-
tung zu der Rückseite 44 des Koffers 1 gebildet wird.
Beispielsweise sind die Kopplungsteile 10, 11 jeweils als
Einsteckaufnahme und die Gegenkopplungsteile 28a,
29a als Einsteckelement ausgebildet, welches durch ei-
ne Einstecköffnung 12 in die zugehörige Einsteckaufnah-
me einsteckbar ist. Beispielsweise bilden die Einsteck-
aufnahme einen Einhängeansatz und das Einsteckele-
ment eine Einhängelasche, welche durch die als Einhän-
geöffnung ausgebildete Einstecköffnung 12 gegen den
Einhängeansatz einhängbar ist. Beispielsweise ist die
Einhängelasche durch einen einseitig nach außen ste-
henden Ansatz bzw. Lasche gebildet.
[0061] Bevorzugt sind die Einsteckelemente bzw. Ein-
hängelaschen in Einsteckrichtung keilförmig verlaufend
ausgebildet, so dass die Einsteckelemente in die zuge-
hörigen Einsteckaufnahmen spielfrei einsteckbar sind
und damit in X-Richtung und Y-Richtung die Steckver-
bindung gegen Verschieben gesichert ist. Bevorzugt sind
die Einsteckaufnahmen bzw. Einhängeansätze korres-
pondierend zu den Einsteckelementen keilförmig profi-
liert. Durch die Einsteckverbindung sind zudem das je-
weilige Einsteckelement und die zugehörige Einsteck-
aufnahmen relativ zueinander gegen ein Abheben in Z-
Richtung gesichert.
[0062] Bevorzugt ist die Aufsetzfläche 13 der Obersei-
te 41 zugeordnet, insbesondere an der Oberseite 41 aus-
gebildet. Bevorzugt sind die Kopplungsteile 10, 11 der
Oberseite 41 zugeordnet, insbesondere an der Obersei-
te 41 ausgebildet. Bevorzugt weist der Koffer 1 an der
Oberseite 41 wenigstens eine, vorzugsweise zwei Quer-
rippen 6, 7 auf, welche jeweils quer zur Längserstreckung
des Koffers 1, insbesondere in X-Richtung, verlaufen und
jeweils eine nach außen stehende und der Vorderseite
43 zugewandte Seitenfläche 45 haben.
[0063] Bevorzugt begrenzen die Querrippen 6, 7 eine
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dazwischen verlaufende Quernut 5. Beispielsweise weist
das Deckelteil 2 an seiner Oberseite einen im Wesentli-
chen flachen Teil auf, welches in seinem mittleren Be-
reich die Quernut 5 hat und seitlich von den erhöht aus-
gebildeten Querrippen 6, 7 begrenzt ist. Durch die Quer-
nut 5 kann ein weiterer Koffer aufgestapelt werden, wel-
cher gegenüber dem Koffer 1a in Längsrichtung kürzer
ausgebildet ist, wobei dann in die Quernut 5 und/oder
gegen die Seitenfläche 45 der Querrippe 7 der weiteren
Koffer sich mit seinem hinteren Ende, welches der Rück-
seite 44 des Koffers 1 zugewandt ist, eingreifen bzw.
abstützen kann.
[0064] Bevorzugt sind die Kopplungsteile 10, 11 in
Querrichtung bzw. X-Richtung beabstandet zueinander
angeordnet. Bevorzugt sind die Kopplungsteile 10, 11
jeweils mit der Querrippe 6 verbunden oder an der Quer-
rippe 6 angeformt. Bevorzugt sind zwei weitere Kopp-
lungsteile 10’, 11’ vorgesehen, welche jeweils mit einem
zugehörigen weiteren Gegenkopplungsteil 24a bzw. 25a
des weiteren Koffers 1a unter Ausbildung einer Steck-
verbindung zusammen bringbar sind und derart ausge-
richtet sind, dass durch Verschieben des weiteren Kof-
fers 1a entlang und/oder auf der Aufsetzfläche 13 die
Steckverbindung mit dem zugehörigen Gegenkopp-
lungsteil 24a bzw. 25a gebildet ist. Bevorzugt sind die
weiteren Kopplungsteile 10’, 11’ und die Kopplungsteile
10, 11 bezüglich der Einsteckrichtung zum Herstellen der
Steckverbindung, also in Y-Richtung, hintereinanderlie-
gend angeordnet.
[0065] Bevorzugt sind die Kopplungsteile 10, 11 an-
grenzend an einen Aufnahmebereich 8 für den weiteren
Koffer 1a, insbesondere in Y-Richtung angrenzend an
den Aufnahmebereich 8, angeordnet. Bevorzugt sind die
weiteren Kopplungsteile 10’, 11’ angrenzend an einen
weiteren Aufnahmebereich 9 für den weiteren Koffer 1a,
insbesondere in Y-Richtung angrenzend an den weiteren
Aufnahmebereich 9, angeordnet. Bevorzugt ist der Auf-
nahmebereich 8 an der Oberseite 41 im vorderen Bereich
angeordnet, welcher sich beispielsweise im Randbereich
zu der Vorderseite 43 befindet. Bevorzugt ist der weitere
Aufnahmebereich 9 an der Oberseite 41 im hinteren Be-
reich angeordnet, welcher sich beispielsweise im Rand-
bereich zu der Rückseite 44 befindet.
[0066] Bevorzugt weist zur Aufnahme in den Aufnah-
mebereich 8 und den weiteren Aufnahmebereich 9 der
weitere Koffer 1a jeweils eine entsprechende Fußleiste
22a auf, welche sich beispielsweise in Querrichtung bzw.
X-Richtung erstreckt und nach unten heraus steht. Die
Fußleiste 22a kann jeweils soweit nach unten heraus ste-
hen, dass der weitere Koffer 1a über die Fußleisten 22a
auf die Bodenfläche 14 der Aufnahmebereiche 8 und 9
aufsetzt. Die Bodenfläche 14 bildet dann die Aufsetzflä-
che 13. Alternativ kann die Fußleiste 22a jeweils soweit
nach unten heraus stehen, dass der weitere Koffer 1a
auf die Querrippen 6, 7 aufsetzt und die Fußleisten 22a
in Abstand zu der Bodenfläche 14 der Aufnahmebereiche
8 und 9 liegen oder ebenfalls auf die Bodenfläche 14 der
Aufnahmebereiche 8 und 9 aufsetzen. In diesem Fall bil-

det die Oberseite der Querrippen 6, 7 zumindest teilweise
eine Aufsetzfläche für den weiteren Koffer 1a.
[0067] Bevorzugt verlaufen die Fußleisten 22a quer
zur Längserstreckung des weiteren Koffers 1a und be-
grenzen eine dazwischen verlaufende Freistellung 21a,
die beispielsweise als quer verlaufende Nut ausgebildet
ist. Die Freistellung 21a ist beispielsweise zur Aufnahme
der Querrippen 6, 7 des Koffers 1 vorgesehen. Bevorzugt
schließen die Fußleisten 22a etwa mit der Rückwand 23a
und der Vorderseite 43a des weiteren Koffers 1a ab. Be-
vorzugt sind die Fußleisten 22a durchgehend ausgebil-
det. Grundsätzlich können die Fußleisten 22a auch nur
stückweise vorhanden sein oder ganz entfallen.
[0068] Bevorzugt ist die Unterseite 42 des Koffers 1
entsprechend der Unterseite des Koffers 1a ausgebildet,
so dass der Koffer 1 selbst zum Aufstapeln auf einen
Koffer genutzt werden kann. Bevorzugt ist dazu die Un-
terseite 42 des Koffers 1 korrespondierend zu seiner
Oberseite 41 ausgeführt. Bevorzugt sind dazu zumindest
einzelne der bezüglich des weiteren Koffers 1a beschrie-
benen Bauteile, nämlich die Gegenkopplungsteile 28a,
29a, die weiteren Gegenkopplungsteile 24a, 25a, die
Freistellung 21a und die Rückwand 23a bei dem Koffer
1 als Gegenkopplungsteile 28, 29, weitere Gegenkopp-
lungsteile 24, 25, Freistellung 21 und Rückwand 23 vor-
gesehen.
[0069] Weiterhin hat der Koffer 1 mindestens ein Ver-
riegelungselement 18 zum Sichern der von den Kopp-
lungsteilen 10, 11 und Gegenkopplungsteilen 28a, 29a
ausbildbaren Steckverbindung gegen ein Lösen. Das
Verriegelungselement 18 ist von einer Ausgangsposition
A bzw. Ruhestellung, welche in der Figur 1 dargestellt
ist, in eine Zwischen- oder Endposition bewegbar ist und
befindet sich in der Ausgangsposition A in dem Aufnah-
mebereich 8 für den weiteren Koffer 1a. Dadurch ist es
möglich, dass das Verriegelungselement 18 beim Auf-
setzen des weiteren Koffers 1a auf die Aufsetzfläche 13
durch den weiteren Koffer 1a betätigt wird. Dazu ist es
bevorzugt vorgesehen, dass das Verriegelungselement
18 in der Ausgangsposition A mit einem Ende 15 die
Bodenfläche 14 des Aufnahmebereichs 8 überragt. Be-
vorzugt ist in der Zwischen- oder Endposition das Ende
15 gegenüber der Ausgangsposition A herabgesetzt.
[0070] Bevorzugt ist das Verriegelungselement 18 der
Oberseite 41 zugeordnet und im Bereich der Vorderseite
43 des Koffers 1, beispielsweise des Deckelteils 2, an-
geordnet. Beispielsweise ist das Verriegelungselement
18 in einer Ausnehmung 17 an der Vorderseite 43 ange-
ordnet.
[0071] Bevorzugt ist das Verriegelungselement 18 fe-
derbelastet bewegbar. Beispielsweise ist das Verriege-
lungselement 18 von der Ausgangsposition A gegen eine
Federkraft in die Zwischen-oder Endposition bewegbar,
so dass beispielsweise das Verriegelungselement 18
von der Zwischen- oder Endposition in die Ausgangspo-
sition A durch Federkraft sich selbsttätig zurückbewegt.
[0072] Die Figur 3 zeigt eine Abwandlung des Koffers
1 in einer Schnittdarstellung. Wie daraus ersichtlich ist,
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kann das Verriegelungselement 18 als Verriegelungs-
schieber ausgebildet sein, welcher von der Ausgangs-
position A in die Zwischen- oder Endposition verschieb-
bar ist. Dazu kann ein Halteteil 32 oder Bodenteil vorge-
sehen sein, welches dem Deckelteil 2 zugeordnet ist,
insbesondere daran angebunden oder ausgeformt ist.
Das Halteteil 32 kann u-förmig profiliert oder becherför-
mig ausgebildet sein, in dessen nach oben geöffneter
Ausnehmung eine Druckfeder 31 angeordnet sein kann.
Die Druckfeder 31 kann sich an der Innenseite eines
Schiebeteiles 30, insbesondere Schieberiegels, abstüt-
zen, welches verschiebbar am Halteteil 32 geführt ist.
[0073] Bevorzugt sind Anschläge vorhanden, um zu
vermeiden, dass das Schiebeteil 30 aus dem u-förmig
profilierten Halteteil 32 durch die Kraft der Druckfeder 31
vollständig heraus geschoben wird. Bevorzugt ist das
Schiebeteil 30 u-förmig oder becherförmig ausgebildet
und mit seiner Öffnung zuerst kommend in das Halteteil
32 eingestülpt, wobei sich die Druckfeder 31 gegen die
Bodenfläche des Schiebeteils 30 abstützt.
[0074] Die Figur 3 zeigt einen möglichen ersten Mon-
tagezustand bezüglich des Aufstapelns des weiteren
Koffers 1a auf den Koffer 1. Figur 4 zeigt einen möglichen
zweiten Montagezustand und Figur 5 zeigt einen mögli-
chen dritten Montagezustand. Bauteile des weiteren Kof-
fers 1a, welche mit Bauteilen des Koffers 1 identisch oder
funktionsgleich sind, sind mit gleichen Bezugszeichen
und dem Zusatz "a" versehen. Bei dem weiteren Koffer
1a kann es sich um einen gegenüber dem Koffer 1 bau-
gleichen Koffer handeln.
[0075] In dem ersten Montagezustand gemäß der Fi-
gur 3 ist der weitere Koffer 1a gegenüber dem Koffer 1
in eine Position gebracht, um den weiteren Koffer 1a auf
die Aufsetzfläche 13 des Koffers 1 aufzusetzen und den
weiteren Koffer 1a in den Aufnahmebereichen 8, 9 auf-
zunehmen. Um das Aufsetzen des weiteren Koffers 1a
auf den Koffer 1 zu ermöglichen, ist der weitere Koffer
1a gegenüber dem Koffer 1 soweit in Richtung der Y-
Achse versetzt positioniert, dass bei einer Aufsetzbewe-
gung in Pfeilrichtung 33 eine Kollision der Gegenkopp-
lungsteile 28a, 29a, 24a, 25a des weiteren Koffers 1a mit
den Kopplungsteilen 10, 11, 10’, 11’ des Koffer 1 vermie-
den ist.
[0076] Das Verriegelungselement 18 liegt noch in sei-
ner Ausgangsposition A vor, in welcher es sich in dem
Aufnahmebereich 8 für den weiteren Koffer 1a befindet.
In der Ausgangsposition A greift das Verriegelungsele-
ment 18 in einen Verschiebeweg bzw. eine Verschiebe-
strecke W ein, über welchen der weitere Koffer 1a ge-
genüber dem Koffer 1 zu verschieben ist, um - im aufge-
setzten Zustand - zur Ausbildung der Steckverbindung
zu gelangen. Insofern nimmt das Verriegelungselement
18 in der Ausgangsposition A eine Sperrposition S be-
züglich des Verschiebeweges W ein.
[0077] Im Zuge einer Aufsetzbewegung des weiteren
Koffers 1a in die Pfeilrichtung 33 findet eine Betätigung
des Verriegelungselementes 18 durch den weiteren Kof-
fer 1a statt, in dem der weitere Koffer 1a, beispielsweise

mit der einen Fußleiste 22a, auf das Verriegelungsele-
ment 18 drückt und von der Ausgangsposition A heraus
gegen die Kraft der Druckfeder 31 in die Zwischen- oder
Endposition bewegt wird. In der Zwischen- oder Endpo-
sition befindet sich das Verriegelungselement 18 in einer
Freigabeposition F, in welcher das Verriegelungsele-
ment 18 den Verschiebeweg W freigibt, so dass ein Ver-
schieben des weiteren Koffers 1a gegenüber dem Koffer
1 zur Ausbildung der Steckverbindung zugelassen ist. In
dem zweiten Montagezustand gemäß der Figur 4 ist
durch den weiteren Koffer 1a das Verriegelungselement
18 in die Freigabeposition F gebracht.
[0078] Anschließend wird der weitere Koffer 1a relativ
gegenüber dem Koffer 1 in Pfeilrichtung 34, also in Y-
Richtung, verschoben und die Kopplungsteile 10, 11, 10’,
11’ des Koffers 1 mit den Gegenkopplungsteilen 28a,
29a, 24a, 25a jeweils unter Ausbildung der Steckverbin-
dung zusammengebracht bzw. zusammengesteckt. Im
Zuge dieser Verschiebebewegung wird das Verriege-
lungselement 18 von dem weiteren Koffer 1a freigegeben
und bewegt sich aufgrund der Rückstellkraft der Druck-
feder 31 selbsttätig zurück vorzugsweise in die Aus-
gangsposition A. In der zurückgestellten Position, insbe-
sondere der Ausgangsposition A, nimmt das Verriege-
lungselement 18 eine Verriegelungsposition V ein, in wel-
cher das Verriegelungselement 18 die Steckverbindung
gegen Auseinanderbewegen bzw Aushängen entgegen
der Zusammenführrichtung, also entgegen der Pfeilrich-
tung 34, sichert. Im dem dritten Montagezustand gemäß
der Figur 5 liegen die Koffer 1, 1a im aufeinander gesta-
pelten Zustand und bei ausgebildeter Steckverbindung
vor, wobei das Verriegelungselement 18 die sichernde
Verriegelungsposition V eingenommen hat.
[0079] In der Verriegelungsposition V dient das Ver-
riegelungselement 18 somit als Anschlag für den weite-
ren Koffer 1a. Als dazu korrespondierende Anschlagflä-
che 20a dient bei dem weiteren Koffer 1a beispielsweise
der Bereich der Vorderseite 43a, welche beispielsweise
in Y-Richtung nach hinten versetzt sein kann. An dieser
Anschlagfläche 20a kann sich der Tragegriff 19, wie er
in der Figur 1 beschrieben ist, anlegen oder daran geführt
sein.
[0080] Im Zuge der Verschiebebewegung des weite-
ren Koffers 1a gegenüber dem Koffer 1 zum Ausbilden
der Steckverbindung legt sich das Verriegelungselement
18 beispielsweise an die Anschlagfläche 20a an. In der
Verriegelungsposition V nach der Figur 5 legt sich somit
das Schiebeteil 30 an der Vorderseite 43a des Koffers
1a an und sichert die Kopplungsverbindung zwischen
den Koffern 1 und 1a gegen unbeabsichtigtes Aushän-
gen.
[0081] Um diese Kopplungsverbindung bzw. Steck-
verbindung wieder außer Eingriff zu bringen, ist es bei-
spielsweise notwendig, das Schiebeteil 30 per Hand
nach unten zu drücken, um das Verriegelungselement
18 in die Freigabeposition F nach der Figur 4 zu bringen.
Es können dann der weitere Koffer 1a gegenüber dem
Koffer 1 entgegen der Pfeilrichtung 34 verschoben wer-
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den und somit die vorhandene Einhängeverbindung bzw.
Steckverbindung geöffnet werden.
[0082] Figuren 6 und 7 zeigen in vergrößerter Darstel-
lung den Verriegelungsschieber 18 des Koffers 1 zusam-
men mit einem Ausschnitt des weiteren Koffers 1a. Wie
aus der Figur 7 ersichtlich ist, kann eine Vorspannung
der Steckverbindung bzw. Einhängeverbindung dadurch
erfolgen, dass entweder das Schiebeteil 30 und/oder die
Vorderseite 43a in dem Bereich, wo das Schiebeteil 30
anliegt, zugeordnete Keilflächen 36 aufweisen, um so
die Einhängeverbindung bzw. Steckverbindung in Pfeil-
richtung 34 noch zusätzlich vorzuspannen. Die Vorspan-
nung erfolgt federbelastet durch die Druckfeder 31. Es
kann als Betätigungsfläche für das Verriegelungsele-
ment 18 stets eine bodenseitige Anschlagfläche oder Be-
tätigungsfläche 35 des weiteren Koffers 1a verwendet
werden. Die Betätigungsfläche 35 ist jedoch nicht
zwangsläufig eine Bodenfläche. Die Betätigungsfläche
35 kann als versetzte Anschlagfläche oder dergleichen
oder als Fußleiste oder dergleichen ausgebildet sein.
[0083] Figur 8 zeigt in vergrößerter Darstellung eine
weitere Ausführungsform des Koffers 1’ und eines Ver-
riegelungselementes 38. Das Verriegelungselement 38
ist dort als Schwenkhebel ausgebildet, welcher von der
Ausgangsposition A in die Zwischen- oder Endposition
um eine Schwenkachse 39 verschwenkbar ist. Das Ver-
riegelungselement 38 ist mittels der Schwenkachse 39
in den Pfeilrichtungen 40 verschwenkbar. Die zur Feder-
vorbelastung notwendige Druckfeder ist nicht gezeich-
net.
[0084] Figur 9 zeigt eine nochmals weitere Ausfüh-
rungsform eines Koffers 1" mit einer weiteren Ausfüh-
rungsform eines weiteren Koffers 1a". Die Figur 9 lehnt
sich an die Darstellung in der Figur 2 an. Die Koffer 1" und
1a" unterscheiden sich von den Koffern 1 und 1a da-
durch, dass an der Unterseite 42 ein Vorsprung 46 vor-
gesehen ist, welcher in die Quernut 5 eingreift bzw. zum
Eingreifen vorgesehen ist.

Bezugszeichenliste

[0085]

1, 1a Koffer
1’ Koffer
1", 1"a Koffer

2, 2a Deckelteil
3, 3a Scharnierachse
4, 4a Unterteil
5, 5a Quernut
6, 6a Querrippe
7, 7a Querrippe
8, 8a Aufnahmebereich
9, 9a Aufnahmebereich
10, 10a Kopplungsteil
11, 11a Kopplungsteil
10’, 10’a weiteres Kopplungsteil

11’, 11’a weiteres Kopplungsteil
12, 12a Einstecköffnung
13, 13a Aufsetzfläche
14, 14a Bodenfläche
15, 15a Ende
16 Verschlusselement
17 Ausnehmung
18, 18a Verriegelungselement
19 Tragegriff
20, 20a Anschlagfläche
21, 21a Freistellung
22, 22a Fußleiste
23, 23a Rückwand
24, 24a Gegenkopplungsteil
25, 25a Gegenkopplungsteil
28, 28a Gegenkopplungteil
29, 29a Gegenkopplungsteil
30, 30a Schiebeteil
31, 31a Druckfeder
32, 32a Halteteil

33 Pfeilrichtung
34 Pfeilrichtung
35 Betätigungsfläche
36 Keilfläche
38 Verriegelungselement
39 Schwenkachse
40 Pfeilrichtung

41 Oberseite
42 Unterseite
43, 43a Vorderseite
44 Rückseite
45 Seitenfläche
46, 46a Vorsprung

A Ausgangsposition
S Sperrposition
F Freigabeposition
V Verriegelungsposition
W Verschiebeweg

Patentansprüche

1. Koffer (1) zum Stapeln mit einem weiteren Koffer
(1a),

mit einer Aufsetzfläche (13) zum Aufstapeln des
weiteren Koffers (1a),
mit wenigstens einem Kopplungsteil (10; 11),
welches mit einem Gegenkopplungsteil (28a;
29a) des weiteren Koffers (1a) unter Ausbildung
einer Steckverbindung zusammenbringbar ist,
wobei das wenigstens eine Kopplungsteil (10;
11) derart ausgerichtet ist, dass nach einem Auf-
setzen des weiteren Koffers (1a) auf der Auf-
setzfläche (13) die Steckverbindung durch Ver-
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schieben des weiteren Koffers (1a) entlang der
Aufsetzfläche (13) gebildet wird,
und mit mindestens einem Verriegelungsele-
ment (18; 38) zum Sichern der Steckverbindung
gegen ein Lösen.

2. Koffer nach Anspruch 1, wobei das mindestens eine
Verriegelungselement (18; 38) als separates Bauteil
oder als separate Baueinheit vorliegt.

3. Koffer nach Anspruch 1 oder 2, wobei das mindes-
tens eine Verriegelungselement (18; 38) federbelas-
tet bewegbar ist und durch eine Federkraft in einer
Verriegelungsposition (V) gehalten ist.

4. Koffer nach Anspruch 3, wobei in der Verriegelungs-
position (V) das mindestens eine Verriegelungsele-
ment (18; 38) eine Bodenfläche (14) eines Aufnah-
mebereiches (8) für den weiteren Koffer (1a) über-
ragt.

5. Koffer nach Anspruch 3 oder 4, wobei das mindes-
tens eine Verriegelungselement (18) als Verriege-
lungsschieber ausgebildet ist, welcher gegen die Fe-
derkraft von der Verriegelungsposition (V) in eine
Entriegelungsposition verschiebbar ist.

6. Koffer nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei das mindestens eine Verriegelungselement
(18; 38) von einer Ausgangsposition (A), in der die
Steckverbindung verriegelt ist, in eine Zwischen-
oder Endposition bewegbar ist, in der die Steckver-
bindung entriegelt ist, wobei in der Ausgangsposition
(A) das mindestens eine Verriegelungselement (18;
38) sich in einem Aufnahmebereich (8) für den wei-
teren Koffer (1a) befindet.

7. Koffer nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei der Koffer (1) eine Oberseite (41), eine dazu
gegenüberliegende Unterseite (42), eine Vordersei-
te (43) und eine dazu gegenüberliegende Rückseite
(44) hat,
wobei die Aufsetzfläche (13) und das wenigstens ei-
ne Kopplungsteil (10; 11) der Oberseite (41) zuge-
ordnet sind.

8. Koffer nach Anspruch 7, wobei der Koffer (1) ein De-
ckelteil (2) und ein von dem Deckelteil (2) abdeck-
bares Unterteil (4) aufweist und die Oberseite (41)
des Koffers (1) durch die Oberseite des Deckelteils
(2) und die Unterseite (42) des Koffers (1) durch die
Unterseite des Unterteils (4) gebildet sind.

9. Koffer nach Anspruch 7 oder 8, wobei die Unterseite
(42) korrespondierend zu der Oberseite (41) des
Koffers (1) ausgebildet ist, so dass der Koffer (1) mit
seiner Unterseite (42) auf einen anderen Koffer auf-
stapelbar ist, welcher eine zu dem Koffer (1) entspre-

chend ausgebildete Oberseite aufweist.

10. Koffer nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei der Koffer (1) zum Stapeln mit einem baug-
leichen Koffer ausgebildet ist, welcher den weiteren
Koffer (1a) bildet.

11. Koffer nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei zwei Kopplungsteile (10, 11) vorgesehen sind,
welche jeweils mit einem zugehörigen Gegenkopp-
lungsteil (28a, 29a) des weiteren Koffers (1a) unter
Ausbildung einer Steckverbindung zusammenbring-
bar sind und derart ausgerichtet sind, dass durch
Verschieben des weiteren Koffers (1a) entlang der
Aufsetzfläche (13) die Steckverbindung mit dem Ge-
genkopplungsteil (28a; 29a) gebildet wird, wobei die
Kopplungsteile (10, 11) bezüglich der Einsteckrich-
tung zum Herstellen der Steckverbindung nebenei-
nander liegend angeordnet sind.

12. Koffer nach Anspruch 11, wobei das mindestens ei-
ne Verriegelungselement (18; 38) zwischen den
zwei Kopplungsteilen (10, 11) angeordnet ist.

13. Koffer nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei wenigstens ein weiteres Kopplungsteil (10’;
11’) vorgesehen ist, welches mit einem zugehörigen
Gegenkopplungsteil (24a; 25a) des weiteren Koffers
(1a) unter Ausbildung einer Steckverbindung zu-
sammenbringbar ist und derart ausgerichtet ist, dass
durch Verschieben des weiteren Koffers (1a) entlang
der Aufsetzfläche (13) die Steckverbindung mit dem
zugehörigen Gegenkopplungsteil (24a; 25a) gebil-
det ist, wobei das weitere Kopplungsteil (10’; 11’)
und das Kopplungsteil (10; 11) bezüglich der Ein-
steckrichtung zum Herstellen der Steckverbindung
hintereinander liegend angeordnet sind.

14. Anordnung mit wenigstens zwei übereinander ge-
stapelten Koffern (1, 1a), insbesondere einander
baugleichen Koffern, von denen wenigstens ein Kof-
fer (1) eine Aufsetzfläche (13) und wenigstens ein
Kopplungsteil (10; 11) hat,

wobei auf der Aufsetzfläche (13) des einen Kof-
fers (1) der andere Koffer (1a) aufgesetzt ist und
das Kopplungsteil (10; 11) des einen Koffers (1)
mit einem Gegenkopplungsteil (28a; 29a) des
anderen Koffers (1a) eine Steckverbindung aus-
bildet, welche durch Verschieben des anderen
Koffers (1a) entlang und/oder auf der Aufsetz-
fläche (13) gebildet ist, und
wobei mindestens ein Verriegelungselement
(18; 38) vorgesehen ist, welches in einer die
Steckverbindung gegen Lösen sichernden Ver-
riegelungsposition (V) vorliegt.

15. Verwendung eines Koffers (1) nach einem der An-
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sprüche 1 bis 13 zum Transport und/oder zur Lage-
rung von Werkzeug und/oder Handwerkermaterial.
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